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Verkleinert auf 71% (Anpassung auf Papiergröße)


Auf die Ankündigung, dass das
Freibad nun seine Pforten schließt,
hat eine Gruppe junger Männer am
Donnerstagabend besonders aggres-
siv und gewalttätig reagiert. Es kam
zu Körperverletzungen und Belei-
digungen gegen das Personal des
Bades sowie einen weiteren Bade-
gast.

Gegen 20Uhrmachten der 46-jäh-
rige Bademeister und ein 29-jähri-
ger Mitarbeiter des Schwimmbads
Bayern 07 am Wöhrder See die vier
jungen Männer auf den Betriebs-
schluss aufmerksam. Daraufhin be-
leidigte einer der uneinsichtigen
Badegäste sofort den Bademeister.
Ein 22-jähriger Badegast, der hin-

zukam, um die Angestellten des
Freibads zu unterstützen, wurde
gleich von dreien der Tatverdächti-
gen mit Schlägen und Tritten ange-
griffen. Als der 29-jährige Freibad-

Angestellte daraufhin die Polizei
verständigen wollte, wurde auch er
von der Gruppe beleidigt und ins
Gesicht geschlagen. Er erlitt eine
Platzwunde im Gesicht und musste
anschließend in einem Kranken-
haus behandelt werden.
Die vier Tatverdächtigen verlie-

ßen unterdessen das Schwimmbad
und fuhren in einem Auto davon.
Die Polizei konnte über das Kenn-
zeichen des Fahrzeugs dessen Hal-
ter ausfindig machen und zwischen-
zeitlich drei der rabiaten Badegäste
identifizieren. Es handelt sich bei
ihnen um einen 18-, einen 21- sowie
einen 22-Jährigen aus Nürnberg.
Ein entsprechendes Strafverfah-

ren wegen Körperverletzung und
Beleidigung wurde inzwischen ein-
geleitet. Die Ermittlungen der Poli-
zei konzentrieren sich nun auf die
Identifizierung des vierten Beteilig-
ten. paul

VONWOLFGANG HEILIG-ACHNECK
(Text und Fotos)

Was verbindet Krakau und Nürnberg?
Einst war es der Handel, bis heute ist
es der grandiose Künstler Veit Stoß.
Und es sind vielfältige menschliche Be-
ziehungen. Vor allem aber die beiden
Partnerschaftshäuser: Die bestehen
seit genau 20 Jahren – das muss natür-
lich gefeiert werden.

Der Countdown läuft: An der Fassa-
de der berühmten Marienkirche sind
an einer Anzeigetafel die verbleiben-
den Tage und Stunden bis zum größ-
ten Ereignis in diesem Jahr in Polen
abzulesen: Vom 26. bis zum 31. Juli er-
wartet die 800000-Einwohner-Stadt
an die zwei Millionen Besucher zum
katholischen Weltjugendtag.
Eine gigantische Herausforderung.

Für provisorische Unterkünfte zu sor-
gen, ist noch die leichtere Übung,
dann sind da die Transportprobleme,

zumal Krakau zwar über ein gutes
Bus- und Straßenbahnnetz (auf aller-
dings oft erschreckend maroden Tras-
sen) verfügt, aber (noch) über keine
U-Bahn. Am meisten treiben die
Sicherheitsfragen die Stadtspitze um.
Zumal kein Geringerer als Papst

Franziskus erwartet wird. Für die pol-
nischen Gläubigen hat sein Besuch
umso größere Bedeutung, als er auch
eine Art Huldigung an seinen Vorvor-
gänger Johannes Paul II darstellt, der
aus der Nähe von Krakau stammte.
Solche Dimensionen erreichen die

Partnerschaftsaktivitäten zwischen
Nürnberg und Krakau freilich nicht,
auch angesichts von jährlich rund
sechs Millionen Touristen fallen die
Nürnberger Gäste nicht besonders ins
Gewicht. Aber dennoch: Allein die
Existenz der beiden Partnerschafts-
häuser als Kulturzentren und als
handfester Ausdruck der Verbunden-
heit gilt als weltweit einmalig.
Ebenso der Betrieb: Die Nürnberger

zeichnen für „ihre“ Niederlassung in
Krakau verantwortlich und umge-
kehrt. „Zu stemmen ist das aber nur
durch die Vermietung von Räumen an
eine Kanzlei und Pachteinnahmen“,
erläutert Sylvie Preußer vom Amt für
Internationale Beziehungen.

Nach einem Wechsel findet das
neue Restaurant Nolio im Nürnberger
Haus – mit guter italienischer Küche
wie auch preiswerten Pizzas – erfreu-
lich großen Zulauf. Und die Konkur-
renz an originellen Lokalen ist gerade
im ehemals jüdischen und heutigen
Szeneviertel Kazimierz erdrückend.
Das Jubiläum feierten Einheimi-

sche mit Gästen aus Nürnberg, da-
runter den Teilnehmern einer Bürger-
reise, bei einem fröhlich-entspannten
Straßenfest. Dickes Lob spendeten
Nürnbergs OB Ulrich Maly und sein
Krakauer Amtskollege Jacek Maj-
chrowski der Leiterin des Nürnberger
Hauses, Renata Kopyto. Nicht nur aus
Höflichkeit: Mit vergleichsweise be-
scheidenen Mitteln gelingt es ihr, ein
erstaunlich buntes Programmmit Dis-
kussionen, Lesungen, Ausstellungen,
Filmabenden und anderem mehr auf
die Beine zu stellen.
Ein Erfolgsrezept ist die enge Ver-

netzung mit anderen Einrichtungen,
zum Beispiel Kinos. Um zum Jubilä-
um auch im öffentlichen Raum Zei-
chen zu setzen, haben je zehn Nürn-
berger und Krakauer Künstler Werke
gestaltet, die an Fassaden, Treppen,
auf Plätzen und auf einem Rasenstück
das Augenmerk auf sich ziehen. Eine
Arbeit von Regina Pemsl fand so
großen Gefallen, dass sie prompt ent-
wendet wurde . . . Für die zweite Auf-
lage in Nürnberg, wo das Jubiläum
vom 8. bis zum 10. Juli in gleicherWei-
se im und ums Krakauer Haus gefeiert
wird, will die Künstlerin eine neue
Version schaffen.
In der Krakauer Tagespolitik sorgt

vor allem eine Art Bürgerbegehren für
Aufregung. Ein bei früheren Wahlen
gescheiterter Bewerber nimmt bereits
den dritten Anlauf, um über ein Refe-
rendum die Absetzung des Stadtpräsi-
denten zu erreichen. Dabei geht es um
durchaus ernste Fragen wie den
Kampf gegen den Smog und – nicht
anders als in Nürnberg – die schwieri-
ge Balance zwischen Neubauten und
dem Erhalt von Freiflächen.
Doch die Vorbereitungen für den

Weltjugendtag stellen derzeit alles an-
dere in den Schatten – und selbst die
rechtsnationalistische Partei „Recht
und Gerechtigkeit“, die in Warschau
die Regierung stellt, im Krakauer Rat-
haus aber (noch) in der Opposition
steht, hat zu diesem besonderen Er-
eignis in einer Art Burgfrieden ihre
Unterstützung zugesagt.

Rabiate Gäste im Freibad
JungeMänner wollten nicht gehen und schlugen zu

Erneut stehen den Bürgern von
Langwasser ärgerliche Behinderun-
gen ins Haus, ausgelöst durch eine
Kundgebung der neonazistischen Par-
tei „Die Rechte“ – und das auch noch
am Sonntag. Der Umzug wird von
demokratischen Protesten begleitet.

Nach einer Mitteilung der Polizei,
die mit einem starken Aufgebot an-
rückt, kommt es ab 11 Uhr entlang fol-
gender Strecken zu vorübergehenden
Sperren und Behinderungen für den
Fahrverkehr: Glogauer Straße gegen-
über dem Taxistand – Oppelner Stra-
ße/Münsterberger Straße — Münster-
berger Straße/ Trebnitzer Straße –
Glatzer Straße 40 – Glatzer Straße
10–14 – Oppelner Straße/Görlitzer
Straße – Glogauer Straße/Görlitzer
Straße – Glogauer Straße/Striegauer
Straße – Heinrich-Böll-Platz.
Autofahrer werden gebeten, die

Route möglichst zu umfahren. nn

Krakau bereitet sich auf bald zwei Millionen Gäste vor
Stadt ist Schauplatz desWeltjugendtreffens— Fröhliches Fest und Kunstaktionen zum 20-jährigen Bestehen der Partnerschaftshäuser

Beim Straßenfest am Nürnberger Haus animierte schon die Krakauer Band Hanba, die erste von drei Combos, die Besucher
auch zum Tanzen (oben). Zur begleitenden Kunstaktion gehören unter anderem das liegende Rhinoceros, eine Anspielung
auf Dürer, von Dorata Hadrian in einer Grünanlage und der Blumenschmuck von Monika Smyla am Nürnberger Haus.

Eine Vollkasko-Versicherung für
den eigenen Willen? Mit dem Thema
„Patientenverfügung: Hoffnung und
Wirklichkeit“ befasst sich ein Info-
abend am 30. Juni im Südklinikum.

Durch einen bedauerlichen Fehler
hatten wir in unserer gestrigen Aus-
gabe das Nordklini-
kum als Veranstal-
tungsort genannt.
Der Abend findet
aber am 30. Juni
von 18 bis 20Uhr in der Personalkanti-
ne im Klinikum Süd, Breslauer Straße
201, statt.
Seit fast sieben Jahren existiert in

Deutschland das Patientenverfügungs-
gesetz. Auf dem Papier wurden klare
Normen geschaffen, damit der Wille
des Patienten auch dann gewahrt
wird, wenn er selbst nicht mehr hand-
lungsfähig ist und Angehörige und
Ärzte entscheiden müssen. Doch wie
sieht es im Alltag aus? Der kostenlose
Informations- und Diskussionsabend

bietet allen Interessierten die Gelegen-
heit, sich umfassend zu informieren
und eigene Fragen in die Diskussion
einzubringen.
Wurdenmit dem 2009 inKraft getre-

tenen Patientenverfügungsgesetz tat-
sächlich alle Probleme beseitigt und
ein wasserdichter rechtlicher Rahmen

abgesteckt? Wo gibt
es Probleme in der
Praxis?Worauf soll-
te man beim Erstel-
len einer Patienten-

verfügung achten? Darauf versucht
der Informationsabend im Südklini-
kum, der vom Ethik-Forum und vom
Vorstand desKlinikumsNürnberg ver-
anstaltet wird, einzugehen.
Eine Anmeldung zu der kostenlosen

Veranstaltung ist nicht erforderlich.
Da die Zahl der Sitzplätze begrenzt
ist, sollten Interessierte rechtzeitig
vor Ort sein. Bei der ersten Veranstal-
tung im November 2015 war der
Andrang so groß, dass manche Besu-
cher abgewiesen werden mussten. nn

Kundgebungen legen
den Verkehr lahm
Protest gegen Aufmarsch der
Partei „Die Rechte“ in Langwasser

KORREKTUR

PARTNERSTÄDTE

Patientenverfügung im Blick
Infoabend läuft im Südklinikum und nicht im KlinikumNord
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Hilfe bei Lungenkrebs

AktionRückenwind

Eintritt frei!

Eine Initiative von
Nähere Informationen unter www.hilfe-bei-lungenkrebs.de

Kooperationspartner:

Einladung zur Infoveranstaltung

Rückenwind für Lungenkrebs-
patienten und Angehörige
Donnerstag, 30.06.2016
17.00 bis 19.00 Uhr
Historischer Rathaussaal
Rathausplatz 2
90403 Nürnberg

Infos zu Erkrankung,

Therapie und seelischer

Unterstützung

Klinikum Nürnbergum Nür b g

Experten, Patienten,

Angehörige im Gespräch

Arzt-Patienten-Seminar der Medizinischen Klinik 1

Chronisch entzündliche Darmerkrankungen (CED)
Informationen, Vorträge und anschließende Diskussionsrunde

am Samstag, 9.7.2016 von 9:00 bis 13:00 Uhr (Einlass ab 8:30 Uhr)
im Kleinen Saal der Meistersingerhalle, Münchener Straße 21, Nürnberg

Themen: u.a. Diagnostik, Therapien, Chirurgie, CED bei Kindern, Ernährung,
neue Studien

Veranstalter: Universitätsklinikum Erlangen, Medizinische Klinik 1,
Direktor: Prof. Dr. med. M. F. Neurath, in Zusammenarbeit mit der Deutschen
Morbus Crohn und Colitis Ulcerosa Vereinigung (DCCV e.V.)

Der Eintritt ist frei
Infos: www.medizin1.uk-erlangen.de – Anmeldung: 09131 85-36375

condrobs.de

WIR BAUEN BRÜCKEN INS LEBEN.
Spenden: BLZ 701 500 00 Kto. 358 200 IBAN DE86 7015 0000 0000 3582 00 BIC SSKMDEMM
Helfen Sie uns zu helfen.
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